


PhiliPPe lioret, F, 2009, 110 min, 
oF Französisch mit Ut DeUtsch 

Simon ist Schwimmlehrer in Calais. Seine Be-
ziehung ist am Ende, weil er für nichts mehr 
brennt. Eines Tages kommt der Flüchtlings-
junge Bilal ins Schwimmbad. Er kann nicht 
schwimmen, aber er trainiert, um den Ärmel-
kanal zu durchqueren. Denn in England ist sei-
ne Freundin, die verheiratet werden soll. Doch 
in der Welt von Polizei und Behörden ist kein 
Platz für jugendliche Träume. Kann Simon Bilal 
helfen oder bringt ihn das selbst in Gefahr?

Mo, 23.11.
18.30 Uhr, ab 14 Jahre



hoUchang allahyari, at, 2010, 98 min, 
oF DeUtsch

Ute Bock ist in Österreich zur Kultfigur geworden, 
ihr grauer Trenchcoat ist längst Markenzeichen 
für unbürokratische Hilfe. Weiß ein Sozialarbeiter 
oder eine Flüchtlingsbetreuerin nicht weiter, schi-
cken sie ihre Schützlinge „zur Bock“. Die weist 
nämlich niemanden ab. Im Notfall muss die 
neue Flüchtlingsfamilie eben eine Nacht im Büro 
unter dem Schreibtisch schlafen, morgen wird 
sich was Besseres finden. Das mit dem Helfen 
geht so weit, dass sogar die Fremdenpolizei zur 
Beratung kommt. „Helfen muss man eben“, sagt 
die Bock, „weil sich das so gehört!“ Und Punkt.
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loUrens BloK, nl, 2011, 90 min, 
oF nieDerlänDisch mit DeUtscher 
live-einsPrache von UlriKe arP

lieke und Milad sind beste FreundInnen, viel-
leicht, weil sie es beide nicht leicht haben. lieke 
möchte unbedingt ihren vater kennenlernen, 
doch die Mutter ist dagegen. als Milads Fami-
lie einen Brief bekommt, dass sie zurück in den 
Iran muss, bricht für lieke eine Welt zusammen. 
am Morgen, an dem die Polizei Milads Familie 
abholen kommt, sind die beiden Kinder ver-
schwunden. Kann ihre Freundschaft den lauf 
der Dinge noch verändern?
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DI, 24.11.
18.30 Uhr, ab 15 Jahre

DI, 24.11.
9.00 Uhr, ab 8 Jahre



hÜseyin taBaK, at, 2012, 86 min, 
oF DeUtsch/tÜrKisch mit Ut DeUtsch

Der schüchterne veysel ist neu in der Klasse. 
Er spricht kaum ein Wort Deutsch, eigentlich 
spricht er überhaupt ganz wenig. Das wäre 
nicht so schlimm, hinge an seinem Schulerfolg 
nicht auch die Zukunft seiner Familie. Denn 
veysels Fortschritte werden als Indikator für 
den Integrationswillen der Familie angesehen. 
Die schöne ana aus der ersten reihe hilft vey-
sel schließlich, seine Scheu zu überwinden. 
aber auch anas aufenthalt im land ist alles 
andere als gewiss.
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moDeration: anDreas WinDischBaUer, 
exPerte FÜr KamPagnen & KommUniKation

19 Spots à 30 Sekunden haben Salzburgs Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene im vorjahr 
anlässlich des 25. Geburtstags der Kinderechte 
produziert. Die Spots sind so unterschiedlich wie 
Kinder verschieden sein können und doch ver-
mitteln sie in ihrer Gesamtheit eindringlich eine 
klare Botschaft: Nämlich, dass kein Kind diskrimi-
niert werden darf. Mit der erstmaligen Präsentati-
on aller Salzburger Wettbewerbsbeiträge wollen 
wir uns nachträglich für das tolle Geburtstagsge-
schenk bedanken. Im anschluss zeigen wir aus-
gezeichnete Spots von den ganz Großen. Denn 
wer ein soziales anliegen hat, muss nach den 
Sternen greifen!
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MI, 25.11.
9.00 Uhr, ab 13 Jahre

MI, 25.11.
15.00 Uhr, ab 14 Jahre



DIe verrückte Welt 
Der Ute bock

hoUchang allahyari, at, 2010, 98 min, 
oF DeUtsch

Ute Bock ist in Österreich zur Kultfigur geworden, 
ihr grauer Trenchcoat ist längst Markenzeichen 
für unbürokratische Hilfe. Weiß ein Sozialarbeiter 
oder eine Flüchtlingsbetreuerin nicht weiter, schi-
cken sie ihre Schützlinge „zur Bock“. Die weist 
nämlich niemanden ab. Im Notfall muss die 
neue Flüchtlingsfamilie eben eine Nacht im Büro 
unter dem Schreibtisch schlafen, morgen wird 
sich was Besseres finden. Das mit dem Helfen 
geht so weit, dass sogar die Fremdenpolizei zur 
Beratung kommt. „Helfen muss man eben“, sagt 
die Bock, „weil sich das so gehört!“ Und Punkt.

artikel 22 Un-Kinderrechtskonvention: 

Flüchtlingskinder schützen 
und ihnen helfen
Wenn ein Kind allein oder gemeinsam mit sei-
nen Eltern vor den Kriegswirren in seiner Heimat 
flüchtet und in Österreich Schutz sucht, ist der 
Staat verpflichtet, es aufzunehmen. Wenn es sei-
ne Eltern auf der Flucht verloren hat, müssen die 
österreichischen Behörden aktiv bei der Suche 
nach der Familie mithelfen.

zahlen
laut UN-Flüchtlingsorganisation (UNHCr) sind 
weltweit knapp 60 Millionen Menschen auf der 
Flucht vor Kriegen, Konflikten und verfolgung. 
Die Hälfte davon sind Kinder. In Österreich le-
ben mit Stichtag 30. Juni 2015 mehr als 3.000 
unbegleitete minderjährige Flüchtlinge, im Bun-
desland Salzburg wohnen rund 400 Flüchtlings-
kinder, jedes dritte davon ist ganz alleine ohne 
Familie nach Salzburg gekommen.

Was kann ich tun?
Es gibt viele Möglichkeiten, Flüchtlingskindern zu helfen. an manchen Schulen gibt es schon so-
genannte Buddy-Projekte, dabei helfen mehrere einheimische Kinder einem Flüchtlingskind, sich 
zurechtzufinden. Für Erwachsene, z. B. deine Eltern, gibt es auch die Möglichkeit, eine Patenschaft  
zu übernehmen. Das aller Einfachste und zugleich Wichtigste ist aber, mit den Kindern ganz normal 
zu reden und zu spielen, dann fühlen sie sich gleich nicht mehr so fremd.
 
Möglichkeiten zu helfen: www.salzburg.hilft.at

hürden 

Nach ihrer ankunft in Österreich warten 
Flüchtlingskinder teilweise monatelang in 
überfüllten Massenquartieren, viele sogar 
ohne Bett und Dach über dem Kopf.

In den Quartieren der Bundesländer wer-
den sie strukturell schlechter betreut, z. B. 
müssen sie alleine ins Krankenhaus gehen, 
auch wenn sie noch kaum Deutsch spre-
chen. Für Freizeitaktivitäten gibt es ohnehin 
kaum Geld.

Während des asylverfahrens dürfen sie 
nicht arbeiten, eine lehre  nur  ausnahms-
weise machen.

Staatliche leistungen wie z. B. die Schü-
lerInnen- oder lehrlingsfreifahrt stehen 
Flüchtlingskindern nur unter bestimmten 
Bedingungen zur verfügung.
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Do, 26.11.
9 Uhr, ab 15 Jahre
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